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Auflöſung des Reichstages. 

Die „Freiſ. Ztg.“ berechnet bereits, daß wir bei einer 
Reichstagsauflöſung über die Militärvorlage um Mitte März 
Neuwahlen haben könnten. Dazu bemerkt die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“: 
Wir ſind noch immer nicht überzeugt, daß es zu einer ſolchen 
Wendung kommt, allein die Möglichkeit iſt freilich naheliegend 
genug, und die Ausſichten auf eine Kriſis haben ſich in den letzten 
Wochen eher verſtärkt als vermindert. Wenn freiſinnige Blätter 
ihre Parteigenoſſen unaufhörlich ermahnen, ſich rechtzeitig auf alle 
Wendungen vorzubereiten, die Wahlorganiſationen zu prüfen, die 
Kandidaten aufzuſtellen, ſo können wir daſſelbe natürlich auch 
unſern Anhängern im Lande nur dringend empfehlen. Sollte 
es für die allernächſte Zeit nicht nöthig werden, ſo iſt die Arbeit 
doch auf keinen Fall verloren. In den leitenden Kreiſen des 
Reichs ſcheint man ſich noch immer in einer ſchädlichen und un- 
begreiflichen Selbſttäuſchung über den Erfolg von Neuwahlen 
unter dem Zeichen der vorliegenden Militärreform zu befinden; 
ſonſt wäre jo manches in der neueſten Entwickelung dieſer Ange 
legenheit nicht verſtändlich. Wir fürchten aber, dieſe Illuſton 
wird ſich ſchwer rächen. Im Volke hat die Militärreform, wo 
fie nicht auf den entſchiedenſten Widerſtand ſtieß, zum mindeſten 
eine ſehr kühle Aufnahme gefunden; die Befriedigung über die 
zweijährige Dienſtzeit konnte gegenüber den ungeheuern neuen 
Laſten nicht aufkommen. Daß dieſe Stimmung ſich im weiteren 
Verlauf noch zu einer mächtigen Volksſtrömung zu Gunſten der 
vorgeſchlagenen Militärreform entwickeln werde, glaubt außerhalb 
der leitenden Stellen in der Reichsregierung niemand. Die 
Wahlen werden unzweifelhaft bei großer Muthloſigkeit, vielleicht, 
wovor wir allerdings dringend warnen möchten, ſogar gleich⸗ 
iltiger Zurückhaltung der beſten Kräfte des Volkes ſtatt⸗ 
. — auf die ſonſt die Löſung aller nationalen und patrio⸗ 
tiſchen Aufgaben in erſter Reihe angewieſen iſt. Wie das jo 
gekommen, wollen wir heute nicht unterſuchen. Die gemäßigten 
Richtungen, welche die nationalen Intereſſeu als die Grundlage 
ihres ganzen politiſchen Strebens betrachten, haben überhaupt in 
gegenwärtigen Zeiten einen ſchweren Stand; fie find auch im 
jetzigen Reichstag ſo ſchwach vertreten, daß ſie nichts Erhebliches 
mehr verlieren können. Für unſere beſonderen Parteiintereſſen 
glauben wir bei Neuwahlen in allernächſter Zeit weder viel be⸗ 
fürchten noch hoffen zu dürfen. Aber wir müſſen allerdings 
vom allgemein vaterländiſchen Standpunkt aus fürchten, daß der 
nächſte Reichstag noch ſchlimmer würde als der jetzige. Die Ver⸗ 
ſtimmung, Unſicherheit, Verwirrung, wie ſie dermalen die poli⸗ 
tiſchen Gefühle des Volkes beherrſcht, verbunden mit ſo manchen 
Schwierigkeiten und Nöthen im wirthſchaftlichen Leben, kann nur 
den extremſten Richtungen von links und rechts zu gut kommen. 
Selbſt die hochgeſpannten Hoffnungen der Deutſchfreiſinnigen 
würden bei einem ſolchen Wahlkampf ſchwerlich in Erfüllung 
gehen; die Erfahrungen bei den Nachwahlen der jüngſten Zeit 
laſſen dies deutlich erkennen. Die Aufwühlung der niedrigſten 
Triebe und Leidenſchaften, wie ſie bereits im Zug iſt und noch 
mehr zu erwarten ſteht, würde auch über die Deutſch⸗Freiſinnigen 


Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer.“) 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 


Er wehrte mir lächelnd: „Nicht ſo haſtig, junger Freund. 
Ich war damals der Meinung, Mrs. Halm vor mir zu ſehen 
und bin es auch heute noch, aber von einem Elde kann keine 
Rede ſein. Die Todte iſt als aufgefundene, nicht rekognoscirte 
Leiche beerdigt worden, jo viel ſteht feſt.“ 

„Es würde mir alſo nichts nützen, mich bei den Behörden 
zu erkundigen?“ 

„Gar nichts.“ 

r trennten uns und ich ging nach Europa zurück, halb 
und halb beruhigt, aber doch auch wieder von allerlei ängſtlichen 
Gedanken verfolgt. Durfte ich mich für einen Wittwer, für frei 
halten? Und wenn nicht, ſollte ich einer ganz Unwürdigen wegen 
bis an mein Ende die Sklavenkette tragen? 

Zuerſt mied ich Dich, meine Seele war durch den inneren 
Zwieſpalt mehr denn je in Aufruhr verſetzt, aber — — Du 
weißt ja, Nora, man glaubt nur zu gern, was man ſo ſehnlich 
hofft. Doktor Schomberg kannte meine Frau, er hatte ſie häufig 
geſehen, wie wäre ein Irrthum ſeinerſeits möglich geweſen? Und 
wo ſollte ſich Aliſon verſteckt halten, allen dieſen fortgeſetzten und 
energiſchen Nachforſchungen zum Trotz 
Dann kam jener Abend, deſſen Du Dich ohne Zweifel ent- 
ſinnſt, Nora. Ich ging am Ufer des Sees, da traf ich Euch 
drei, Dich, Deine Schweſter und Julie, Ihr jungen Mädchen 
hattet Kränze aus Vergißmeinnichtblüthen geflochten und ſtatt der 
Hüte aufgeſetzt, Jr ſangt ein Lied — und ich belauſchte Euch. 
8 ter ruderten wir über den See, je zwei und zwei in einem 

bote, Du ſaßeſt nahe bei mir, Nora, es war geſchehen, bevor 
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(hinwegſchreiten. Unzweifelhaften Gewinn würden nur die aller⸗ 
äußerſten und gewiſſenloſeſten Elemente haben: die Sozialdemo⸗ 
kraten, die Antiſemiten, die demagogiſchſten Richtungen bei den 
Ultramontanen und Konſervativen, die radikalſten Demokraten. 
Mit einem ſolchen Reichstag wird die Heeresreform erſt recht nicht 
zu Stande zu bringen, es wird überhaupt keine Möglichkeit ſein, 
eine vernünftige Politik zu führen. Sehr eindringlich hat am 13. 
Dezember Herr von Bennigſen ſeine warnende Stimme im Reichstag 
erhoben, indem er bemerkte, daß mit dem neuen Reichstag, wie er vor⸗ 
ausſichtlich beſchaffen wäre, nicht nur dieſe Militärforderung, ſondern 
auch andere wünſchenswerthe und dringliche Vorlagen nicht durchzu⸗ 
ſetzen ſein würden. „Und wo ſtehen wir dann? Dann befinden 
wir uns ungefähr vor dem Konflikt. Man braucht dies Wort 
nur auszuſprechen, um zu ſehen, was ſich daraus für eine Per⸗ 
ſpektive ergeben kann. Einen Konflikt kann ein Einzel ſtaat ſchwer 
ertragen, aber ein neu ins Leben gerufener Bundesſtaat gar 
nicht, am allerwenigſten auf dem Boden des Militärweſens und 
der militäriſchen Rüſtungen, dieſes Rückgrates der ganzen 
nationalen Exiſtenz“ Das iſt der Grund, warum ernſte und 
vaterlandsliebende Männer mit ſchweren Beſorgniſſen der zuneh⸗ 
menden Zuſpitzung des Streits entgegenſehen. 
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Tagesſchau. 


Das Jubeljahr des deutſchen Turnens. 
Das Jahr 1893 iſt bedeutungsvoll für das Turnen. Man kann 
es als das Jubeljahr des deutſchen Turnens bezeichnen. Vor 
100 Jahren, 1793, erſchien die „Gymnaſtik für die Jugend“ von 
Guts Muths, Lehrer an der Erziehungsanſtalt zu Schneprenthal. 
Die körperliche Erziehung durch angemeſſene Uebungen war aller⸗ 
dings ſchon früher angeregt und auch praktiſch vorgenommen 
worden. Rouſſeau hatte in ſeinem berühmten Erziehungsroman 
„Emil“ dieſelben in den Vordergrund ſeiner Erziehungslehre ge⸗ 
ſtellt, Baſedow, der Begründer der phllanthropiſtiſchen Richtung. 
hatte die Körperübungen in ausgedehnter Weiſe in ſeinen Er⸗ 
ziehungsplan mit aufgenommen und auch in der Deſſauer Phil- 
anthropie praktiſch ausführen laſſen; Salzmann in Schnepfenthal 
hatte die Leitung der Uebungen bereits 1786 dem jugendlichen 
Lehrer und Erzieher Karl Rittens übertragen; aber einen feſten 
Halt, eine ſichere Grundlage erhielt dieſer Erziehungszweig erſt 
durch das Guts Muthsſche Buch, das, in Turnerkreiſeu als 
klaſſiſch geltend, die Grundlage für die deutſche Gymnaſtik ge: 
worden iſt und als ſolche auch jetzt anerkannt wird. Keiner war 
geeigneter zu einem ſolchen Werk als Guts Muths, ein Mann, 
ausgerüstet mit vielſeitigem Wiſſn und Können, durchdrungen 
von der hohen, von ihm klar erkannten Bedeutung der körper⸗ 
lichen Erziehung, erfüllt von warmer Liebe für di: Jugend, ein 
feiner Kenner der Kindesnatur, ſchöpferiſchen Geiſt mit praktiſchem 
Blick vereinend. So geartet ſchrieb er ſein Buch, das Ueber⸗ 
kommenes, Erarbeitetes und aus den Schriften der Alten Ge: 
ſchöpftes zu einem harmoniſchen Ganzen verband. Das Buch iſt 
mit einer ſolchen Friſche und Ueberzeugungstreue geſchrieben, daß 
man auch jetzt noch dem Zauber, 


Die unglückliche Frau zwang ſich gewaltſam zur Rohe. 
„Ja, Otto,“ ſagte ſie, „ich zürne Dir. Du hatteſt keine vollgil⸗ 
tigen Beweiſe, Du täuſchteſt mich gefliſſentlich, nie, nie kann ich 
Dir verzeihen.“ 

„Nora,“ rief er wie außer ſich. 

„Ich kann es nicht.“ 

„Sage nur, daß Du mir nicht alle Hoffnung rauben willſt, 
Liebſte! Die Zeit bringt Troſt und Ruhe, auch Dir wird ſpäter 
das Geſchehene in anderem, milderem Lichte erſcheinen. Gieb 
mir in das Gefängniß wenigſtens einen Schimmer von Zuver⸗ 
ſicht mit hinein, ſage mir, daß Du mich anhören willſt, wenn ich 
als freier Mann zu Dir komme, um zum zweiten Male Deine 
Hand zu begehren! Es iſt ja ſo wenig, um was ich Dich bitte, 
Nora, ich verlange keine vorzeitige Entſcheidung, kein Verſprechen, 
nur ſage, daß Du mich anhören willſt.“ 

Die junge Frau ſchluchzte in unſagbarem Schmerz. Der 
Mann, den ſie liebte, bat in den rührendſten Worten um Frieden 
und Verſöhnung, er legte in ihre Hand das Schickſal ſeiner gan⸗ 
zen Zukunft, — vielleicht hätte doch die bittere Empörung ihrer 
Seele einem milderen Gefühle weichen müſſen, wenn nicht in 
dieſem Augenblick eine andere Stimme ertönt wäre, eine ſüße 
unſchuldige Stimme, deren Klang das Herz der acmen Mutter 
wie ein zweiſchneidiges Schwert durchdrang. Oben im Balkon⸗ 
zimmer kreiſchte auf dem Schoße ſeiner Wärterin der Kleine. 
Ein glühendes Roth überfluthete das Antlitz der jungen Frau, 
eine Verzweiflung ſondergleichen bemächtigte ſich ihrer Seele. 
„Hörſt Du, Otto?“ rief fie mit bebender Stimme; „hörſt Du 
Dein Urtheil? — O, mein Knabe mein armer Knabe.“ 

Und als er, ſelbſt furchtbar erſchüttert im Gedanken an das 
Kind, ſich ihr zu nähern verſuchte, da wies ihn ihre erhobene 
Hand gebieterifch zurück. Für ſich allein hätte die unglückliche 
Frau dem Schuldigen verzeihen können, in der Seele ihres Kindes 
blieb ſie unbeugſam. „Geh!“ bebte es von den bleichen Lippen, 
„geh! — Du und ich ſind geſchieden für alle Zeit.“ 

Hinter ihr klopfte es, und das verſtörte Geſicht des Be⸗ 


„Nimm das Wort zurück.“ 


entziehen kann. Jahn kannte und ſchätzte Guts Muths und er⸗ 
kannte ihn neidlos als ſeinen Vorgänger an. A. Spieß, der 
Begründer des jetzigen Schulturnens, bezeichnete ihn als Groß⸗ 
und Erzvater der Turnkunſt. 


Die traurigen Verhältniſſe, in denen ſich die 
Volksſchullehrer in Mecklenburg befinden, ſind in 
der Preſſe ſchon oft zur Sprache gebracht worden. Einen weiteren 
Beleg finden wir in einer Mittheilung, die der „Kreuzztg.“ aus 
Roſtock zugeht. Danach ſind im Jahre 1892 zwanzig Lehrer und 
zwei Aſſiſtenten durch Auswanderung aus dem mecklenburgiſchen 
Schuldienſt getreten. Ferner find von den fürſtlichen Lehrern 
Mecklenburge 13 geſtorben und 13 penſionirt, fo daß eine Ab» 
nahme von 48 Lehrern im abgelaufenen Jahre zu verzeichnen 
iſt. Eingetreten in das Lehreramt find nur 38 Seminariſten. 
Von den Lehrern im Ritterſchaftlichen find allein 6 ausgewandert. 
Es liegt auf der Hand, daß unter ſolchen Verhältniſſen nicht 
blos die Lehrer, ſondern noch viel mehr die der Volksſchule an⸗ 
vertrauten Kinder leiden müſſen. 


Eine italieniſch⸗ nationale Ausſtel lung fol 
in dieſem Sommer in Berlin veranſtaltet werden. Von be⸗ 
theiligter Seite ſind bereits Unterhandlungen wegen Pachtung 
eines fiskaliſchen Terrains angeknüpft worden. Die Ausſtellung 
ſell in erſter Reihe der Zweck haben, die Handelsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Italien zu erweitern. Daneben will 
man auch ein Bild des italieniſchen Volkslebens vorführen. Man 
will zu dieſem Zweck auf dem in Ausſicht genommenen Terrain 
einen gemauerten Kanal anlegen und an deſſen Ufern vene⸗ 
tianiſche Bauten aufführen. In dieſer „Straße Venedigs“ ſoll 
ſich dann „italieniſches Volksleben“ abſpielen. 


Der Bergarbeiterausſtand des Saarreviers 
greift nun auch auf den großen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Gruben⸗ 
bezirt über. In mehrfachen am Freitag ſtattgehabten großen 
Bergmannsverſammlungen wurde der ſofortige Ausſtand be⸗ 
ſchloſſen, ein allgemeiner Streik wird erwartet. 
glauben bei der herrſchenden Kälte kürzere Arbeitszeit und höheren 
Lohn durchſetzen zu können. Auch in Belgien und Nordfrankreich 
und England zeigen ſich Beſtrebungen, welche auf einen auge⸗ 
meinen Streik hinzielen. Daß dies Beginnen bei dem gänzlichen 
Mangel an Mitteln unendlich viel Elend und großen Schaden 
hervorrufen müßte, liegt ſehr nahe. Im Saarrevier herrſcht 
auf einzelnen Werken bereits Kohlenmangel. Die Ausſchreitungen, 
welche ſich die Streikenden haben zu Schulden kommen laſſen, 
find recht bösartiger Natur. Bei Neunkllchen wurde ein arbetts« 
williger Bergmann von Ausſtändiſchen ſo ſchwer mißhandelt, 
daß er bald darauf ſtarb. In zahlreichen Häuſern find Thüren 
und Fenſter eingeſchlagen. Am Freitag wurde wegen des 
katholiſchen Feſttages auf den meiſten Gruben gefeiert, es läßt 
ſich daher nicht überſehen, wie groß die Zunahme der Arbeits⸗ 
willigen iſt. In den Gruben Dilsburg und Welles weiler iſt die 
Knappſchaft wieder vollſtändig angefahren. Die Mitglieder des 
Vorſtandes des Bergmanns⸗Vereins, die früheren Bergleute Ber: 
wanger, Kron und Bachmann ſind wegen Aufreizung verhaftet. 


dienten ſah ins Zimmer. 
die, die —“ 

Der Freiherr winkte ihm. „Schon gut, Heinrich, ich laſſe 
die Herren bitten!“ 

Vier Konftabler erſchienen im Rahmen der Thür, alle offen · 
bar ſehr unangenehm berührt von dem ihnen zu Theil geworde⸗ 
nen Auftrage. Sie verhielten ſich ſchweigend, einer unter ihnen 
präſentirte mit ehrerbietiger Bewegung dem Freiherrn den Ver⸗ 
haftsbefehl, und dann warteten alle ruhig der Dinge, die da 
kommen würden. 

Otto wandte ſich zum letzten Gruße an die halbbewußtloſe 
Frau. „Adieu, Nora,“ ſagte er, „Gott behüte Dich, Liebe!“ 

Sie ließ ihn ohne Antwort, ſeine ausgeſtreckte Hand blieb 
unbeachtet. 

In der Vorhalle weinten die Dienſtboten; als Otto hinaus⸗ 
trat in den Garten, da ſah er auf dem Wege zur Straße, eng 
gedrängt bei einander, die ganze Schaar ſeiner Arbeiter, von den 
Werkmeiſtern bis zum letzten Jungen, von dem halbgelähmten 
alten Mütterchen bis zum kleinen Kinde, das in ſeinem unſchul⸗ 
digen Händchen eine Blume hielt und ſchüchtern, von der weinen⸗ 
den Mutter vorgeſchoben, dem Freiherrn als letzten Scheidegruß 
die duftende Blüthe darbot. 

Durch die Reihen der Männer ging bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen ein donnerndes Hurrah. Das Oppoſitionsgelüſt 
unſerer Tage trieb vielleicht die Leute, gerade hier, den 
Dienern des Geſetzes gegenüber, ihre Sympathien recht unver⸗ 
kennbar zum Ausdruck zu bringen. Sie drängten ſich vor, 
ſie ſtreckten die Hände aus; das Schluchzen der Frauen erklang 

ein Strahl 


ringsumher. 

In den Augen des Freiherrn erſchien hoher 
Freude. Dieſe Armen, denen er wohlgethan, ſie liebten ihn 

Er wandte ſich an die Poliziſten. „Iſt es mir geſtattet, 
mit den Leuten noch einige Worte zu ſprechen?“ fragte er ruhig. 
„Meine Verhaftung kommt ſo ſchnell, daß keine Zeit übrig blieb, 
um irgend welche Anordnungen zu treffen.“ 

Die Erlaubniß wurde bereitwilligſt ertheilt, und nun 
dankte der Freiherr den Arbeitern für ihre liebevolle Theil⸗ 
nahme. „Euch droht keinerlei Gefahr, Ihr Leute,“ ſagte 


„Gnädigſter Herr, draußen ſind Leute, 


Die Leute 


— 
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Von der Reden⸗Grube: wird berichtet, daß Tzahlreiche auswärtige 
Arbeiter, welche zu Beginn des Streiks in ihre Heimath gegangen 
waren, mit den Liſenbahnzügen zurückkehren und die Arbeit 
wieder aufnehmen. Die Bergbehörden im Saarrevier und in 
Weſtfalen werden heute eine letzte ernſte Warnung an die Berg⸗ 
leute richten. Am Sonnabend ſoll die Löhnung auch an die 
Streikenden erfolgen, ſo meldet wenigſtens die „Nat. Ztg. In 
Bildſtock fanden am Donnerſtag große Verſammlungen von 
Bergmannsfrauen ſtatt, in welchen die Rednerinnen ausnahmslos 
für die Fortſetzung des Streiks ſprachen. . 

Gegenüber der „Freiſ. Ztg.“ tritt heute die „Nat. 8 g.“ 
an leitender Stelle für das Recht der aktiven Offi⸗ 
ziere, an militäriſchen Maßnahmen der Regie⸗ 
rung Kritik üben zu dürfen, lebhaft ein. Sie ſagt 
u. a.: Etwas anderes iſt es freilich, wenn ſeitens aktiver Offi⸗ 
ziere gegen eine abgeſchloſſene Regierungsvorlage ſcharf Stellung 
genommen würde, auf deren Durchbringung nach erfolgter kriegs⸗ 
herrlicher Zuſtimmung ein ſo hoher Werth gelegt wird. Daß 
dies unter dem Namen aktiver Offiziere in der Oeffentlichkeit 
geſchehen ſei, iſt uns übrigens nicht bekannt geworden. Viel⸗ 
leicht iſt es in anderer Weiſe geſchehen. Richtiges Taktgefühl 
und Rückſicht auf die Disciplin hat alſo zu beſtimmen, ob eine 
Parteinahme aktiver Offiziere im konkreten Falle ausgeſchloſſen iſt. 


Paeutſches I Neich. 


Unjer Kaiſer empfing am Donnerſtag den Erzbiſchof 
von Poſen Grafen Dr. von Stablewski, welcher z. Z in Berlin 
weilt, und der darauf auch zur Tafel gezogen wurde, zu welcher 
zahlreiche Einladungen ergangen waren. Am Freitag Vormittag 
arbeitete der Kaiſer zunächſt allein und begab ſich dann zur Ab⸗ 
haltung einer Hofjagd auf Haſen nach Buckow. Nach der An⸗ 
kunft und Begrüßung daſelbſt nahm die Jagd ſofort mit einem 
erſten Treiben ihren Anfang. Nach dem Jagdfrühſtück erfolgte 
ein zweites Treiben, worauf der Monarch nach Berlin zurück⸗ 
kehrte. Abends entſprach der Kaiſer einer Einladung beim Reichs. 
kanzler Grafen Caprivi zur Tafel. ; 

Der Reichstagsabg. Profeſſorz Dr. Delbrück ver 
offentlicht in den „Preuß. Jahrb.“ einen längeren Artikel, worin 
er ſeine Ueberzeugung dahin ausſpricht, im Falle einer Ablehnung 
der neuen Militärvorlage würden der Reichskanzler 
und alle preußiſchen Miniſter zurücktreten 
müſſen. Dann hätte Fürſt Bismarck mit ſeinen Kollegen oft das 
Feld räumen müſſen. N Ä 

Die Einnahmen der preußiſchen Eiſen⸗ 


bahn verwaltung. Nach der vom Reichs⸗Eiſenbahnamt 


herausgegebenen Zuſammenſtellung der Betriebsergebniſſe deut⸗ 
ſcher Eiſenbahnverwaltungen nach dem Stande am Ende des 
Monats November 1892 betrug für dieſen Zeitraum, alſo vom 
1. April bis Ende November, die Einnahme der preußiſchen 
Staatsbahnen 627604 855 Mk., gegen denſelben Zeitraum des 
Vorjahres weniger 8459354 Mk. Die Einnahmen ſind zum 
großen Theil noch vorläufige. Die endgiltige Einnahme des 
Vorjahres ſtellte ſich gegen die damalige vorläufige Einnahme 
auf ein Mehr von 6175819 Mk., es waren mithin ſchon Ende 
November die vorjährigen Einnahmen beinahe erreicht. Allem 
Anſchein nach wird auch der noch vorhandene geringe Rückſtand 
gegen die vorjährigen Einnahmen bis zum Schluß des Etats⸗ 
jahres ausgeglichen werden. 

Fur die gewerbetreibenden Steuerzahler 
dürfte die Meldung wichtig ſein, daß Finanzminiſter Miquel auf 
die Beſchwerde eines Kaufmanns in Spandau den Beſcheid er⸗ 
theilt hat, daß der Zenſit nicht verpflichtet iſt, dem Vorſitzenden 
der Veranlagungskommiſſion auf deſſen Verlangen ſeine Geſchäfts⸗ 
bücher einzuſenden. Der Vorſitzende habe kein Recht, dies zu 
fordern. eu 

Bejondershohe Weihnachtsgratifikationen 
hat diesmal das Reichsamt des Innern an die Beamten der ihm 
unterſtellten Aemter (Statiſtiſches Amt, Patentamt, Reichs verſiche⸗ 
rungsamt u. ſ. w.) vertheilen laſſen. Beträgt doch die Summe 
für die Bureaubeamten bei einem dieſer Aemter allein über 
20 000 Mark. N . 

In Magdeburg haben die dortigen Sozial demo⸗ 
kraten faſt gegen ſämmtliche Brauereien Boykott⸗ 
erklärungen erlaſſen. Die Brauereien haben ſich zu feſtem 
Widerſtande vereinigt. 

Der „South Weſtafrican Company“ iſt, wie der 
„Hamb. Korr.“ hört, nunmehr auch die Hamburger Firma 
C. Wörmann beigetreten. Auch ſei zwiſchen der 
„South Weſtafrican Company“ und dem Lilienthalſchen Syndikat 
eine Vereinbarung getroffen worden, durch welche dem letzteren 
auf ſeinem Gebiet volle Bewegungefreiheit, vor allem in Sachen 
des Eiſenbahnbaues, gewährleiſtet werde. 


er mit erhobener Stimme, „es handelt ſich bei der augen⸗ 
blicklichen Mißhelligkeit, deren Opfer ich bir, nicht um 
Geld. Jeder unter Euch bleibe an dem Platze, auf welchem 
er heute ſteht; ein Geſchäftsführer wird für die Zeit meiner 
Abweſenheit ernannt werden. Mir bleibt aber eins zu bitten 
übrig, Leute, eins, das nicht durch einen Befehl erzwungen werden 
kann! Thut Eure Schuldigkeit freiwillig, auch wenn Euch mein 
Auge nicht überwacht, ſorgt für unſer gemeinſames Intereſſe, 
während ich ſelbſt fehle!“ 

Kein Auge blieb trocken, als der Freiherr bei dieſen Worten 
die Hände ausſtreckte und von jedem ſeiner Untergebenen einzeln 
Abſchied nahm. „Der gnädige Herr ſoll ſich auf uns verlaſſen,“ 
riefen ſie treuherzig. „Wir werden unſere Pflicht doppelt erfüllen.“ 

„Auf Wiederſehen alſo!“ \ 

Er nickte noch den alten Leuten aus dem Feierabendhauſe 
einen beſondern Gruß hinüber und ging dann feſten Schrittes 
zu dem harrenden Wagen, begleitet von einem neuen, nicht enden 
wollenden Lebehoch der Arbeiter. 

Verſtohlen ſuchte ſein Blick das Fenſter des Bureaus. Ob 
ihm Nora beharrlich den Scheidegruß verſagen würde? 

Die Vorhänge waren herabgelaſſen, es zeigte ſich niemand. 
Wie gebrochen ſank der Freiherr zuruck in die Polſter ſeiner 
Equipage, er bedeckte mit beiden Händen das Geſicht, und große 
Thränen quollen einzeln durch die Finger. 

Leonore ſaß immer noch mit geſtütztem Kopf auf dem Sopha; 
ſie fürchtete ſich vor jeder Bewegung, vor dem Schall ihrer 
eigenen Stimme. Was würde nun werden? Welche Demüthi⸗ 


gungen mochten ihr bevorſtehen! 


Ob auch das Gericht ſich einmiſchen dürfte? 

Von 55 was 5 Freiherr beſaß, gehörte ihr ja nichts, 
nicht für eines Pfennigs Werth, weder ihr noch ihrem Kinde. 
Sie konnte in er ee nicht bleiben. 

O nein, unmöglich. f 

Ein neuer ſchreclicher Gedanke folterte die Arme. Wenn 
Aliſon hierherkam und ihre Rechte geltend zu machen verſuchte! — 

ort, fort — aber wohin? ’ 

Die Thür öffnete ſich langſam; Leonore ſchrie laut auf. 
War es Aliſon? 


ene e 


Aus la nö. 


Frankreich. 

Nachdem ein ſimpler Bankbeamter, der früher in 
ber Panamakompagnie thätig war, und zwei Anarchiſtenführer 
wegen Aufreizung der Bevölkerung feſtgenommen waren, iſt nun 
auch wieder ein größerer Herr, der frühere Miniſter Baihaut, in 
dem Skandal verwickelt, aber nicht verhaftet, wie anfänglich aus 
Paris gemeldet wurde. Die Unterſuchung in der Sache dauert 
fort. Für den Tag der Kammereröffnung (10. Januar) ſoll zur 
Verhütung von Unruhen die Pariſer Garniſon konzentriert 
werden. — Der Marſeiller Stadtrath hat die Re⸗ 
gierung gebeten, den aus Dahomey in Weſtafrika heimkehrenden 
General Dodds in Marſeille landen zu laſſen, damit die Stadt 
ihm einen Triumph bereiten könne. Man hatte ja auch ſo lange 
keinen Triumphator. 

Rußland. 


Das Kriegsgericht in Aſtrachan hat in dem Prozeß 
gegen die Perſonen, die ſich im vergangenen Jahre an den an⸗ 
läßlich der Cholera⸗Epidemie entſtandenen Unrugen betheiligt 
haben, das Urtheil gefällt; 20 Angeklagte wurden zum Tode 
verurtheilt, 22 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in Sibirien, 
140 zu leichten Strafen, 30 Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Die zum Tode Verurtheilten dürften zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit begnadigt worden. 

Amerika. 

Die Stadt Bakers ville in Nord Carolina, wo es bei 
der Lynchung eines Mörders zu blutigen Krawallen 
kam, iſt, wie nachträglich bekannt wird, faſt eine Woche hindurch 
der Schauplatz von regelrechten Straßenkämpfen geweſen. Die 
Polizei ſchlug zahlreiche Angriffe der wüthenden Volksmenge auf 
das Gefängniß mit Erfolg zurück, mußte aber ſchließlich weichen. 

Aus Ne w⸗Pork kommt wieder einmal die Nachricht, daß 
die Mormonen mit dem Gedanken umgehen, ſich in Mexiko an- 
zuſiedeln, da ihnen die nordamerikaniſche Geſetzgebung die Befol⸗ 
gung ihrer Lehren unmöglich macht. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulmſee, 5. Januar. Die hohen Fleiſchpreiſe haben in letzter Zeit 
eine Herabſetzung erfahren. Fleiſcher aus Thorn waren ſchon am letzten 
Markttage vor dem Weihnachtsfeſte mit Fleiſchwaaren hierher gekommen 
und verkauften das Pfund Schweinefleiſch mit 50 Pf. Um die läſtige 
Konkurrenz los zu werden, ſetzten nun auch die hieſigen Fleiſcher den Preis 
für Schweinefleiſch herab. Als am letzten Wochenmarkt wiederum aus⸗ 
wärtige Fleiſcher mit Schweinefleiſch zu Markte kamen und dieſes pro Pfd. 
mit 45 Pf. verkauften, da verkauften die hieſigen Fleiſcher auf dem Markt⸗ 
platze das Pfund Schweinefleiſch mit 40 Pfennig. Auf dieſe Weiſe konnte 
man billig Fleiſch einkaufen. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 4. Januar. Ein neuer Bienenzuchtverein 
ſoll demnächſt ins Leben treten. Da in Broſowo und Umgegend eine 
Anzahl von Bienenwirthen wohnt, ſoll daſelbſt in nächſter Zeit ein Bie⸗ 
nenzuchtverein gegründet werden. Der neue Verein wäre der ſechſte dieſer 
Art im Kreiſe. — Das Eis der Weichſel iſt nach der jetzigen Kälte überall 
feſt und paſſierbar. Die bequeme und billige Verbindung mit der Schwetzer 
Seite nutzen die Beſitzer dadurch aus, daß ſie in den dortigen großen Wal⸗ 
dungen ſowohl Brenn- als Nutzholz zu bedeutend billigeren Breiten, als 
ſie in unſern Waldungen ſind, ankaufen. Wenn in manchen Wintern die 
Eisdecke nicht die nöthige Stärke zum Tragen der Fuhrwerke erreicht, muß 
das Brennmaterial zu theueren Preiſen von Händlern gekauft werden. K. Z. 

— Kulm, 5. Januar. In der heutigen erſten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wurden durch den Bürgermeiſter Steinberg die 
neu- reſp. wiedergewählten Rathsherren Hirſchberg, Eitner, O. Peters, 
Schultz und L. Schmidt in ihr Amt eingeführt und demnächſt zur Wahl 
des Büreaus der Stadtverordneten „ geſchritten. Stadtver⸗ 
ordneten-Vorſteher Ruhemann wurde als ſolcher wieder- und Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Rönſpieß zu deſſen Stellvertreter gewählt. Aus dem vor⸗ 
getragenen Geſchäftsbericht der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt zu er⸗ 
wähnen, daß dieſelbe im verfloſſenen Jahreu 17 Sitzungen gehalten und 
in denſelben 187 Vorlagen erledigt hat. Beſchloſſen worden iſt, auf den 
Städtetag nach Thorn drei Mitglieder, und zwar Bürgermeiſter Steinberg, 
Stadtverordneten-Vorſteher Ruhemann und Kämmerer Fiſchbach zu 
deputiren. D. Z. 

— Dt. Krone, 5. Januar. In ber letzten Sitzung der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung machte Herr Bürgermeiſter Müller Mittheilung 
über die Bemühungen, die von der Provinz Weſtpreußen zu erbauende 
neue Irren-Anſtalt hierher zu bekommen. ie „Dt. Kr. Ztg.“ berichtet 
darüber: Mit den Beſitzern ſeien Verträge über den Ankauf ihrer Grund⸗ 
ſtücke bezw. Theile derſelben geſchloſſen und die Preiſe fixirt worden. Hier⸗ 
durch und durch Fertigung von Auszügen aus der Grundſteuer-Mutterrolle 
nebſt Handzeichnungen, Situationsplänen u. ſ. w. ſei für die Provinz eine 
feſte Unterlage geſchaffen. Es wäre deshalb auch Dt. Krone für die Her⸗ 
legung der neuen Provinzial-Irrenanſtalt unzweifelhaft vom Provinzial⸗ 
ausſchuſſe auserſehen worden, wenn nicht die Lage der Stadt in der äu⸗ 
ßerſten Ecke der Provinz Bedenken ag al hätte. Man habe einge⸗ 
wendet, daß dieſe entfernte Lage der Stadt erhebliche Transportkoſten zur 
Folge haben würde. Dieſes Bedenken ſei einigermaßen beſeitigt, nachdem 
durch Cabinetsordre ein use Gebührentarif für den 
Transport geiſteskranker Perſonen eingeführt worden ſei. Der Provinzial⸗ 
ausſchuß habe beſchloſſen, die Entſcheldung darüber, wohin die dritte Ir⸗ 
renanſtalt zu legen iſt, dem Provinzial⸗Landtage zu überlaſſen, welcher 
Ende Februar oder Anfangs März 1893 zuſammentrete. Der Magiſtrat 
werde in Gemeinſchaft mit der von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
— — — —— — — —— 


„Wie nervös Du geworden biſt, Nora!“ ſagte Juliens 
Stimme. „Mein Gott, welche Geſchichten gehen hier vor!“ 

Sie ſah bei dieſen Worten heimlich in den Spiegel. Welch' 
ein Glück, daß es ihr damals nicht gelang, den Freiherrn zu feſſeln, 
— jetzt zeigte ſich, daß er ein verheiratheter Mann war; er kam 
ins Gefängniß. Wie anſtößig! 

„Meine gute Nora,“ ſagte ſie, mit dem eigenen Bilde fo. 
quettirend, „willſt Du nicht nach Hauſe fahren? Du ſiehſt doch 
gewiß ein, daß wir hier unmöglich bleiben können. Namentlich 
ich nicht.“ 

N Eine Handbewegung antwortete ihr. „Ich — bitte Dich, 
mir etwas Zeit zu laſſen, liebe Julie. Du mußt vorerſt allein 
ahren.“ 

f Die junge Dame ordnete vor dem Spiegel ihre Friſur. 
„Schade darum,“ ſagte ſie, „Ihr machtet ein ſo angenehmes 
Haus. Jetzt wirſt Du längere Zeit — mindeſtens ein Jahr! — 
wie eine Nonne leben müſſen, beſte Nora, Du kannſt keinen Ball 
beſuchen, darfſt nicht im Theater oder bei Ausflügen geſehen 
werden Mein Gott, wie bedauke ich Dich!“ 

Die gepeinigte Frau antwortete keine Silbe; ſie preßte das 
Tuch gegen ihr zuckendes Geſicht und dachte immer nur eins: 
„wohin ſoll ich mich wenden?“ 

Julie lächelte verſtohlen. „Dein armer kleiner Prinz!“ 
ſagte ſie, „was wird nun aus ihm? Du mußt ihn in eine ent⸗ 
fernte Penſion geben, Nora, er darf Dich als ſeine Mutter nicht 
kennen lernen, wenigſtens meiner Anſicht nach.“ 

Ein erſtickter Schrei brach über die Lippen der jungen 
Frau. „Was ſagſt Du da, Julie? — mein kleiner Otto? — 
Niemand hat an ihn ein Recht, niemand kann ihn mir nehmen!“ 

Julie zuckte die Achſeln. „Wie Du Dich gleich ereiferſt, 
Nora! Ich will ja doch wahrhaftig nur Dein Beſtes, ich denke 
an keine Beleidigung. Aber wenn Du als Fräulein v. Bork 
im Hauſe Deines Vaters lebſt, ſo —“ 

Der hämiſche Satz blieb unvollendet, Leonore unterbrach 
ihn flammenden Blickes, voll heiliger Mutterliebe, die ihr nur 
Eins diktiren konnte, ein Einziges. — „Ich laſſe nicht von meinem 
Kinde! — Nimmer! Was auch die Welt ſagen und was über mich 
hereinbrechen möge, — ich laſſe nicht von ihm!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


gewählten Kommiſſion alles daran ſetzen, den Provinzial⸗Landtag für die 
Herlegung der Anſtalt geneigt zu machen. Schließlich erklärte 5 Bür⸗ 
germeiſter das hier verbreitete Gerücht, daß der Provinz ein baarer Zu⸗ 
ſchuß von 200000 bis 300000 Mark angeboten ſei, für erfunden. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 5. Januar. Recht ſchlimm hat der 
Beſitzer C. in K. das alte Jahr beſchloſſen. Er machte ſich am Sylveſter⸗ 
abend damit zu ſchaffen, einige Schüſſe abzufeuern, jedoch war der halb 
mit Pulver gefüllte Lauf der Schußwaffe zu ſchwach, dem ſcharfen Druck 
zu widerſtehen. Beim dritten Schuß platzte der Lauf, und mehrere Stücke 
trafen die rechte Hand und die linke Stirnſeite des K. ſo gewaltig, daß er 
wie todt zu Boden ſtürzte. Dieſe leichtſinnige Handlung wird den arg 
Verſtümmelten wohl für die Zeit ſeines Lebens arbeitsunfähig machen. 
C. iſt Vater von 6 noch unerzogenen Kindern. Geſ. 

„— Aus dem Kreiſe Konitz, 5. Januar. Von einem ſchweren Uns 
ct wurden geſtern die Arbeiter O. ſchen Eheleute im Dorfe L. heimge⸗ 
ucht. Frau O. ging in der Mittagsſtunde eiligſt fort, um Waſſer aus 
dem nicht weit von ihrer Wohnung befindlichen Brunnen zu holen und 
ließ ihre beiden 4 und 8 Jahre alten Knaben allein im Zimmer zurück. 
Als ſie ſich kurz darauf wieder ihrem Hauſe näherte, vernahm ſie Geſchrei 
in demſelben und als ſie, von plötzlicher Angſt befallen, hineinſtürzte, fand 
ſie den vierjährigen Knaben in vollen Flammen auf dem Fußboden ſitzen. 
Der Knabe, der wohl dem Herdfeuer zu nahe gekommen iſt, hat ſchwere 
Brandwunden erlitten. N. W. M. 

— Elbing, 5. Januar. Von Königsberg kommend, trafen geſtern 3 
Leute aus Trient und Verona hier ein, welche mit 12 Leuten aus jener 
Gegend von einem Unternehmer engagirt waren, um an den Hafenbauar⸗ 
beiten bei Pillau 2c. beſchäftigt zu werden. In Folge des eingetretenen 
Froſtes haben die Arbeiten aber eingeſtellt werden müſſen und die Leute 
waren entlaſſen. Sie hatten keinerlei Reiſemittel und wandten ſich deshalb 
an die hieſige Polizeibehörde, woſelbſt ihnen eine kleine Reiſeunterſtützung 
gegedit wurde. Die drei Leute gaben an, daß fie von Trient direkt nach 
begabt, gefahren ſeien und der Unternehmer habe dieſe Koſten für ſie 

ezahlt, 
worden. k 

— Elbing, 6. Juli. Der Unternehmer, welcher die Elbinger Pferde⸗ 
bahn bauen wollte, hatte ſich verpflichtet, die Vorarbeiten zum 1. Januar 
d. J. fertig zu ſtellen und den ſtädt. Behörden vorzulegen. Dies ift ihm 
jedoch nicht möglich geweſen. Der Magiſtrat hat deshalb die Friſt bis 
zum 1. März verlängert, den Antrag des Unternehmers, den Termin bis 
zum 1. April hinauszuſchieben, aber abgelehnt. 

— Pr. Stargard, 4. Januar. Wie ſehr die Fiſchottern in den letzten 
Jahren in manchen Gegenden überhand genommen haben, beweiſt die 
Thatſache, daß allein von dem in Pr. Stargard wohnenden Forſtpolizei⸗ 
jergeanten und einem in der Nähe wohnenden Forſtaufſeher ſeit den 1. 
März 1889 zuſammen 42 Stück 1 5 5 — (von dem Erſtgenannten 24, 
vom Letzteren 18 Stück) im Ferſefluß gefangen worden find. Nach Auf- 
ſchlüſſen, welche die Naturgeſchichte giebt, dürſte der Otter täglich mindeſtens 
5 Pfund edlere Fiſche vernichten, was bei 42 Ottern allein imm Jahre 
76650 Pfund Fiſche ergiebt. Berechnet man das Pfund zum Marttpreiſe 
von 50 Pfennigen, ſo kommt man zu der enormen Summe von 38325 
Mk., welche dieſe Ottern an Fiſchwerth allein in einem Jahre vernichtet 
haben. — Geſtern Vormittag ſprang ein Strafgefangener aus dem dritten 
Stock des Amtsgerichtsgefängniſſes auf den Kaſernenplatz, nachdem er 
vorher die Eiſenſtäbe des Fenſters ſeiner Zelle beſeitigt hatte. Der Unbe⸗ 
ſonnene mußte ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden, da 
er, wie die hieſige Zeitung meldet, ſchwere innerliche und äußerliche Ver⸗ 
letzungen erlitten hat. 1 

— Aus Oſtpreußen, 5. Januar. In neuerer Zeit ſind in den 
Staatsforſten des Regierungsbezirks Königsberg umſaſſende Moordamm⸗ 
kulturen ausgeführt und dadurch die Ertragsfähigkeit größerer Beſtände 
erheblich vermehrt worden. Beſonders viele Moore weiſt die Oberförſterei 
Hartigswalde auf und es ſind dort Kulturen auf etwa 70 Hektaren mit einem 
Koſtenaufwande von etwa 32000 M. zur Durchführung gelangt. Auch in 
der Folge wird mit derartigen Verbeſſerungen fortgefahren und es ſind 
hierfür in der bezeichneten Oberförſterei noch etwa 24 Hektarxe Moorboden 
auserſehen. Insgeſammt wurden für jene Zwecke im Bezirke bisher gegen 
40000 Mark verausgabt. 

— Pillkallen, 4. Januar. Folgender Fall mahnt alle Katzenliebhaber 
an peinlichſten Vorſicht. Auf dem Rittergute Grumbkowleiten war eine 

nſtmannsfrau geſtorben. Als die N am Tage der Beerdigung 
in die Kammer traten, wo die Leiche aufgebahrt war, bot ſich ihnen ein 


nach drei Tagen ſeien ſie aber ohne jede FN 


Das Thier wurde getödtet. 


Thorn, den 7. Januar 1893, 
Armeekalender. 


Jan. 7. 1814. Gefecht bei Saarbrücken in der Rheinprovinz. 
Die franzöſiſche Beſatzung wird aus = Borftabı 
St. Johann geworfen. \ 
Inf.⸗Regt. 24. 
5 7 1871. Gefecht bei Epuiſay, 2 Meilen nordweſtlich von 


Vendome am Loir und bei Sarge, 6 Klm. nord⸗ 
weſtlich von Epuiſayp. Beide Orte werden er— 
ſtürmt; der zurückgeworfene Feind verliert 200 
Gefangene. 
Inf.⸗Regtr. 24, 64, 11; Jäger⸗Bat. 9; Kür. 
Regt. 6; Huſ.⸗ Regt. 16; Feld⸗Art.⸗Regtr. 3, 
9; Pion.⸗Bat. 9. 
Gefecht bei Villechauve-Villeporcher, 2½ Meilen 
ſüdlich von Vendome, durch welches die Franzoſen 
ihren Abmarſch nach Weſten decken. 
Inf.⸗Regtr. 16, 57; Kür.⸗Regtr. 2, 3; Drag. 
Regt. 9; Ulan.⸗Regtr. 4, 9, 12; Feld⸗Art.⸗Regt. 
10; Pion.⸗Bat. 10. 
Vorhutgefecht bei Le Gibet, 1 Meile ſüdlich von 
Nogent le Rotrou (Bahn Chartres Le Mans.) 
Der Feind wird geworfen, verliert 50 Gefangene. 
Inf.⸗Regt. 95; Huſ.⸗Regt. 2; Feld⸗Art.⸗Regk. 11. 
Erkundungsgefecht bei Champs d'Oiſeaux, eine 
Meile ſüdlich von Montbart (letzteres 4 Meilen 
ſüdlich von Chatillon ſur Seine). 
Inf.⸗Regt. 72; Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. 1; Feld⸗Art.⸗ 
Regt. 7. 


Programm des zweiten weſtpreußiſchen Städtetages. 
Sonntag, den 15. Januar: Von 7˙½ Uhr Abends ab Begrüßung der 
Gäſte und geſellige Zuſammenkunft im kleinen Saale des Artushofes. 
Montag, den 16. Januar: Vormittags 9—12 Uhr öffentliche Verſamm⸗ 
lung im kleinen Saale des Artushofes. (Tagesordnung j. unten). 12—1 Uhr 
Frühſtückspauſe (Büffet im Artushofe). 1—4 Uhr Foren der Ver⸗ 
handlungen. 5 Uhr gemeinſames Mahl im Speiſeſaale des rue 
Dienſtag, den 17. Januar: Vormittags 9—11 Uhr Beſichtigung ſtädti⸗ 
cher Anſtalten. Eventuell von 11 Uhr ab Fortſetzung und Schluß der 

erathungen. Tagesordnung für die Verhandlungen des zweiten 
weſtpreußiſchen Städtetages: 1. Eröffnung des Städtetages, 2. Geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen, 3. Berathung über die dem Landtage vorgelegten 
Steuergeſetzentwürfe, insbeſondere über den Entwurf eines Kommunal 
teuergeſetzentwurfes. Referenten: Die Herren Stadtrath und Kämmerer 

hlers⸗ Danzig, es und Kämmerer Stachowitz⸗Thorn. 
4. 18 des Herrn Bürgermeiſters Klatt ⸗Schlochau, betr. die 17 9 
des preußiſchen NVP s vom 2. Juli 1876. 5. Wahl 
des Vorſtandes ($ 5 des Statuts.) 6. Beſchlußfaſſung über Ort und Zeit 
des nächſten weſtpreußiſchen Städtetages. ‚Die Verhandlungen des 
Städtetages ſind öffentlich. Die Zahl der Theilnehmer, mit welchen die 
Stadtgemeinden der Provinz den Städtetag beſchicken können, beſtimmt ſich 
nach § 4 des Statuts. Das Bureau des Städtetages, woſelbſt die Prä⸗ 
ſenzliſte aufliegt und die Druckſachen ze. in Empfang genommen werden, 
befindet ſich am Sonntag, den 15. Januar im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
auf dem Rathhauſe, am Montag, den 16. d. Mts. im Artushofe. 

S Stolzeſcher Stenographen⸗Verein. Die geſtrige Hauptverſamm⸗ 
lung war ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende wünſcht dem Vereine im 
neu begonnenen Vereinsjahre eine kräftige Entwickelung und den Mit 

liedern ein geſegnetes neues Jahr. Na Vorleſung und Annahme des 

rotokolls über die Generalverſammlung wurden zwei neue Mitglieder in 
den Verein aufgenommen. Die Kaſſenreviſoren erſtatteten Bericht über 
das Kaſſenweſen des verfloſſenen Vereinsjahres und es wurde hierauf dem 
Kaſſirer 8 ertheilt. Nächſtdem folgte die Bealee taten des 
Vorſitzenden über die im ſtenographiſchen Intereſſe 
ſuchung der deutſchen Sprache in Bezug auf die Häufigkeit der Wörter, 
Silben, Laute uſw. Dieſe die ſtenographiſchen Kreiſe im hohen Grade 
intereſſirenden Beſtrebungen des Verbandsvorſtandes ſind um einen weſent⸗ 
lichen Schritt vorwärts gekommen, da jetzt die erſte Sammelſtelle abge⸗ 


— 


eingeleitete Unter⸗ 


ewicht gegen die materialiſtiſche Strömung der Zeit. Vor allem macht 
ſch dieſe Natur des Weihnachtsfeſtes in der Familie geltend. Hier feiert 
ſie ihre ſchönſten Triumphe, und ſchon manchmal hat das Weihnachtsfeſt 
Herzen, die ſich von einander abgewendet hatten, wieder zuſammengebracht. 
Zu dieſer Natur des Weihnachtsfeſtes paßt das Vertheilen von Zeugniſſen 
an die Schulkinder gar nicht. Gewiß wird die Bethätigung der Liebe der 
Eltern zu den Kindern, welche gute Zeugniſſe nach Hauſe bringen, hierdurch 
noch erhöht. Aber eine ganze Anzahl von Kindern erhält ſchlechte Zeug⸗ 
niſſe, und für dieſe verliert dann das Weihnachtsfeſt meiſt nicht minder 
wie für deren Eltern ſelbſt gänzlich ſeinen Charakter. Es giebt ja natür⸗ 
lich Eltern, welche ſich daran erinnern, daß ſie auch nicht immer gute 
Schulzeugniſſe erhalten haben und welche deshalb durch ſchlechte Schulzeug⸗ 
niſſe ihrer Kinder ihre Weihnachtsſtimmung nicht beeinfluſſen laſſen. Aber 
ſolche Eltern bilden doch nur die kleine Minderheit. Bei der großen Mehr⸗ 
zahl wird eine Verſtimmung gegen das betreffende Kind platzgreifen, und 
in dieſen Familien wird dann das Weihnachtsfeſt nicht ſo begangen, wie 
es ſeiner Natur entſprechend gefeiert werden ſollte. Um dieſem Mißſtande 
abzuhelfen, wäre es wohl angebracht, daß an zuſtändiger Stelle die 
Frage erörtert würde, ob es überhaupt nothwendig iſt, daß den Schülern 
auch zu Weihnachten Zeugniſſe ausgeſtellt werden, und ob, wenn pädago⸗ 
giſche Gründe doch dafür ſprechen, dieſe Zeugniſſe nicht beſſer, ſtatt wie 
bisher beim Beginn der Weihnachtsferien, nach Schluß derſelben zur Ver⸗ 
theilung gelangen ſollten.“ 

r Erledigte Schulſtellen. 

1 — an Kreisſchulinſpektor Lettau zu S 

a zu Linsk, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Menge zu 
Tuchel). 


— Märkte⸗Aufhebung. Der Provinzial⸗Rath der 
preußen hat beſchloſſen, vom Jahre 1893 ab die bisher in 
Dr. Krone, und Barbarken, Krei 


Stelle zu Demmin, Kreis Schlochau, 


evangel. chlochau). Erſte 


Provinz Weſt⸗ 
Rederitz, Kreiſes 
ſes Thorn, abgehaltenen Krammärkte 
aufzuheben, die in Marienwerder beſtehenden Krammärkte um 2 (den Juli⸗ 
und Septembermarkt), die Krammärkte in Mewe ebenfalls von 4 auf 2 
und die Krammärkte in Jablonowo von 7 auf 4 dergleichen Märkte zu 
vermindern 

0 Zugverſpätung. Dem 


Morgenzuge der Weichſelſtädtebahn, der 
fahrplanmäßig um 8 Uhr 53 


Minuten Vormittags hier eintrifft, iſt geſtern, 
wie bereits kurz berichtet, auf der Strecke Kulmſee⸗Thorn ein eigenthümlicher 
Unfall zugeſtoßen. In einem mit Spiritusfäſſern beladenen Wagen war 
Feuer ausgebrochen; 5 Fäſſer ſtanden bereits in Flammen, als der Brand 
bemerkt wurde. Der Zug kam ſchnell zum Stehen und die brennenden 
Täſſer wurden auf der einen Seite, die nicht brennenden auf der anderen 
Seite in den Schnee geworfen. Durch dieſes energiſche Vorgehen der 
Beamten iſt weiteres Unglück verhütet. Mit 2ſtündiger Verſpätung iſt 
der Zug hier eingetroffen, 

5 Unterbrochene Flitterwochen. Eine fatale Unterbrechung der Flit⸗ 
terwochen erfuhr zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung Herr Stabshoboiſt 
H. aus Thorn, welcher 8 Tage Urlaub erhalten hatte, um in Altona die 
Erwählte ſeines Herzens heimzuführen. Die Hochzeit war vorüber und 
das junge Ehepaar dampfte frohen Herzens dem gemeinſamen Heim Thorn 
zu. Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten. 
Auf dem Hauptbahnhofe in Thorn angelangt, wo zur Begrüßung Be⸗ 
kannte, Mufifer 2c. anweſend waren, trat dem jungen Ehepaar das Schick 
ſal in militäriſchem Gewande entgegen, nahm den jungen Ehemann in 
Obhut und entführte ihn ſeiner jungen Gattin. Herr H. hatte ſich, ſoviel 
ihm bewußt war, in keiner Weiſe gegen Geſetz und Recht vergangen; 
ſollte etwa ſeine Verheirathung —? Doch die ſteht ja nicht unter Strafe. 
Er wurde auf 8 Tage nach der Beobachtungsſtation des Garniſonlazareths 
gebracht. In ſeiner Abweſenheit war nämlich ein kriegsminiſterieller Be⸗ 
fehl in allen Garniſonen eingetroffen, daß alle beurlaubten Militärs, 
welche auf ihrem Urlaube choleraverdächtige Städte beſucht haben, beim 
Eintreffen in ihrer Garniſon 8 Tage lang unter Beobachtung zu ſtellen 
ſind. Die Zeit iſt übermorgen um, und die Freude des jungen Paares 
wird beim erſten Wiederſehn um ſo größer ſein. 

Zum gerichtlichen Verkauf des dem Ar 
kowski gehörenden Grundſtücks Mocker Nr. 
ſtanden. Meiſtbietender blieb Herr Steinſe 
mit 1010 Mark. 

— Uferbahnverkehr. 
Waggons ein⸗ und ausgegangen. 

0 Von der Weichſel. her Waſſerſtand 1,40 Mtr. 
fällt in Folge des anhaltenden Froſtes lang ſam. 
hier bereits überſchritten, das Eis iſt für Fußgän 
Es iſt wünſchenswerth, daß von Seiten der 
ein Weg über die Eisdecke hergeſtellt wird. 5 

„ Schwindlerin. Das Dienſtmädchen Roſalie Rywalskta entnahm 
auf den Namen ihrer früheren Dienſtherrſchaft bei verſchiedenen Bäckern, 
Fleiſchern ꝛc. Waaren, die fie für ſich verbrauchte. Die Polizei verhaftete 
die Schwindlerin. 

* Gefunden ein Muff mit Handſchuhen und einem Taſchentuch gez. 
O. Z. im Geſchäftslokal von M. S. Leiſer auf dem altſtädt. Markte, ein 
Rohrſtock mit Knopf auf dem neuſtädt. Markte, ein leinener Beutel, ent⸗ 
haltend Schlüſſel, Portemonnaie ꝛc. in der Coppernikusſtraße, eine Pelz⸗ 
decke ohne Bezug in der Droſchke Nr. 8. Näheres im Polizeiſekretariat. 

„ Verhaſtet 5 Perſonen. 


chitekten Konſtantin Piat⸗ 
728 hat heute Termin ange⸗ 
tzmeiſter Wilhelm Bufje-Thorn 


Im Dezember ſind auf der Uferbahn 393 


Das Waſſer 
— Die Eisdecke wird 
ger vollſtändig haltbar. 


| 
flog 25 15324 dreiſilbig, 7944 vierſilbig, 2688 fünfjilbig, 807 ſechs⸗ 
den häufigſten Wörtern erwähnen wir folgende 20: der kommt vor 4048 
2139 mal, des 1738, in 1713, den 1389, das 1165, nicht 1128, 
90 Sammelſtellen erforderlich. Das Stiftungsfeſt ſoll am 4. Februar 
ſcheidet, weil er den hieſigen Ort verläßt. Herr H. hat ſich als Biblio⸗ 
roße Verdienſte erworben. Der Vorſitzende hebt in längerer Rede dieſe 
Turnverein. In der geſtrigen Jahresverſammlun 
Der Beſuch der Turnabende war gegen Ende des Jahres ein ſo zahlreicher, 
theilung). Der Verein hat 108 Mitglieder, darunter 49 aktive Turner und 
rof. Boethke zum Vorſitzenden, Kaufmann Löwenſohn, Kaſſenwart, Kraut 
Freiburg a. d. U. wurden 10 Mark aus der Kaſſe bewilligt. Es wurde 
A Coppernitus⸗Verein. Die Januarſitzung des Coppernikusvereins 
ſowie die beigegebenen Aufſätze vorgelegt werden. Es iſt ferner über die 
endgiltig Beſchluß zu faſſen. Im wiſſenſchaftlichen Theile wird Herr 
k Vortrag. Geſtern Abend hielt im kleinen Saale des Artushoſes 
ſtudien in vier Erdtheilen. Dem Vortragenden ſteht eine reiche perſönliche 
Nach unſeren Begriffen höchſt primitive Wirthshausleben in der lybiſchen 
beſchrieben wurde; dann wanderten wir mit dem Redner an der Küſte des 
ſehr theure Preiſe haben. Die Gafthäuſer der mittleren und unteren Be⸗ 
Vergleich zwiſchen Berlin und Paris inbezug auf Großartigkeit fiel zu 
ſranzöſiſche Küche die deutſche an Billigkeit und Schmackhaftigkeit. Zum 
ſchränkungen auferlegt, daß unſere Gaſtwir the in Deutſchland in hrem 
g Gate Kommers der Burſchenſchafter. Die alten und jungen Burſchen⸗ 
D Das freie Lehrervereinsweſen hat in den letzten Jahren in 
ö Stadt ſo ſchnell wie möglich 
lein. Dem Provinzial⸗Lehrer⸗Verein gehören gegenwärtig 98 Zweigvereine 
gründet wurde dann folgen die Vereine Danziger Höhe (1833), . 


1 * 
ſchloſſen worden iſt und Buchung der Ergebniſſe beginnt. Es iſt juriſti⸗ 
ſcher Zählſtoff mit 100000 Wörtern. Davon ſind 47644 einſilbig, 25 200 
lbig, 252 ſiebenſilbig, 94 achtſilbig, 36 neunſilbig, 7 zehnſilbig, 4 elf⸗ 

ſilbig, in Summa 100000 Wörter, welche 197028 Silben enthalten. Von 
mal, die 3729, und 2010, zu 1349, ein 589, eine 583, ein e m 202, 
einen 224, einer 346, eines 195, der Stamm ein alſo überhaupt 
iſt 1067, daß 1049, dem 1028, es 974, ſich 912. Zur vollſtändigen 
Bearbeitung des vorbereiteten Geſammtſtoffes don 2850 Druckbogen ſind 
ſtattfinden. Zum Schluſſe brachte der Vorſitzende die Mittheilung, daß 
das langjährige Vorſtandsmitglied Herr Hartwig aus dem Verein aus⸗ 
thekar und Schriftführer des Vereins, ſowie als Leiter ſtenographiſcher 
Kurſe und Uebungsabende um die Entwickelung des hieſigen Vereins 
Verdienſte des Scheidenden hervor und verabſchiedet ihn mit den beſten 
Segenswünſchen. 

14 12 1 wurde zunächſt 
der Jahresbericht erſtattet. Der Kaſſenbericht weiſt einen Ueberſchuß nach. 
wie er ſeit langer Zeit nicht geweſen iſt. Geturnt wurde an 219 Abenden 
in drei Abtheilungen (Hauptabtheilung, Altersabtheilung und Jugendab⸗ 
25 Bo knge Es wurdeu 7 Vereinsturnfahrten und 5 Zöglingsturnfahrten 
gemacht. Bei der darauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden gewählt: 
* 

N Nötzel deſſen Stellvertreter, Matthes, Schriftwart und Schütz 

Jugendabtheilungs⸗Leiter. Zur Erbauung einer Erinnerungsturnhalle in 

ſchließlich die Veranſtaltung eines Wintervergnügens mit Schauturnen für 
Ende Januar oder Anfang Februar beſchloſſen. 

findet Montag, den 9. d. Mts., im Hinterzimmer des Artushofes ſtatt. 
In derſelben werden die eingegangenen Bewerbungen um das Stipendium, 
Feier des 19. Februars und über die Betheiligung des Vereins bei der 
Erinnerungsfeier an die Einverleibung Thorns in den preußiſchen Staat 
Apotheker Tacht den früher verſchobenen Vortrag über giftige und nicht 
giftige Pilze halten. 

vor den Mitgliedern und Gäſten des kaufmänniſchen Vereins Herr Schrift⸗ 

ſteller Lange aus Poſen einen Vortrag über Gaſthaus⸗ und Eiſenbahn⸗ 

Erfahrung zur Seite, da er ganz Europa, Nordafrika, Weſtaſien und Nord⸗ 
amerika bereiſt hat. Er ſchilderte zunächſt in anſchaulichen Worten das 
Wüſte, führte die Hörer dann nach dem ſchon unſeren modernen Anſchau⸗ 
ungen ſich nähernden Egypten, wo beſonders Kairos orientaliſches Treiben 
mittelländiſchen Meeres nach Syrien und in die ruſſiſchen Gaſthäuſer am 

Schwarzen Meere, deren feinere zwar große Bequemlichkeit bieten, aber 

völkerung ſind ordinäre Kneipen. Die deutſchen und die franzöſiſchen 

Hotels übertreffen die engliſchen weitaus, namentlich in der Küche. Ein 

Gunſten Berlins aus, wie eine Gegenüberſtellung des „Centralhotel“ in 

Berlin und des „Hotel Moderne“ in Paris ergab; hingegen übertrifft die 

Schluſſe wurden die amerikaniſchen Hotels und die Temperenzlerbewegung 

charakteriſirt, welch letztere den amerikaniſchen Gaſtwirthen ſo rigoroſe Be⸗ 

Gewerbe gegen ſie noch ſehr frei leben. — Die Zuhörer bekundeten ihre 

Zufriedenheit mit den unterhaltenden Ausführungen durch lauten Beifall. 

er halten am Montag Abend 8½ Uhr im Artushofe ihren Monats⸗ 
kommers ab. 

dehree Provinz einen großen Aufſchwung genommen, und es dürften 

deshalb einige Angaben aus des Geſchichte deſſelben nicht unintereſſant 

mit 1907 Mitgliedern an (41 Verbände mit 1078 Mitgliedern 1888). Der 
älteſte der Zweigvereine iſt der zu Schöneck, welcher bereits 1826 ge⸗ 

Stadt (1834), Kobbelgrube⸗Pröbbernau (1838), Elbing (1872) x. 

welchem Grade an dem Wachsthum des Vereins die einzelnen Jahre de⸗ 


theiligt waren, geht aus folgender Ueberſicht hervor. Es wurden gegründet 
1826, 1833, 1834 und 1838 je 1 Verein, 1872 2 Vereine, 1873 1, 1874 
4, 1875 1, 1878 2, 1879 1, 1880 1, 1882 1, 1883 4, 1884 3, 1885 5, 
1886 1, 1887 5, 1888 5, 1889 14, 1890 15, 1891 17 und bis Juni 1892 
„Vereine. Die gegenwärtigen Mitglieder vertheilen ſich auf die einzelnen 
Kreiſe unſerer Provinz wie Polgt; Marienbur 166, Stadt Danzig 155, 
Roſenberg 137, Graudenz 120, Flatow 104, horn 101, Schwetz 95, 
Konitz 72, Stadt 90 71, Marienwerder, Danziger Höhe und Strasburg 
je 70, Scheochau 69, Neuſtadt 65, Löbau 63, Kulm und Tuchel je 58, 
Dirſchau und Dt. Krone je 57, Landkreis Elbing 54, Danziger Niederung 


7 Podgorz, 6. Januar. Die Liedertafel hielt geſtern Abend im Ver⸗ 
einslokale ihre erſte diesjährige Generalverſammlung ab, die vom Vor⸗ 
ſitzenden durch Beglückwünſchung zum Neuen Jahre eröffnet wurde. Nach 
Einführung eines neuen Mitgliedes wurde beſchloſſen, das zweite Winter⸗ 


2, Brieſen 38, Karthaus 36, Berent 29, Pr. Stargard 13, Stuhm und vergnügen am 21. d. Mis. im Schmul ' ſchen Saale zu feiern. Nebenbei 
Putzig je 11 Mitglieder. 5 5 ſoll eine Konfekt⸗ und Apfelſinenverloſung jtattfinden. Der Reinertrag 
„ u Der Thorner Schifferverein hält am 14. Januar Nachmittags] wird zum Fahnenfonds geſchlagen werden. Kaiſers Geburtstag wird der 
Uhr im Waldhäuschen in der Bromberger Vorſtadt ſeine Generalver⸗ Verein in der alten Weiſe im Vortel ſchen Lokale feiern. 
ſammlung ab, zu welcher auch Nichtmitglieder Zutritt haben. Um 8 Uhr 
Tantnigen ſich die Schifferfamilien mit ihren Gäſten ebendort zu einem 2³ x ie f ka ft en 
vergnügen. 5 7 l 
2 3 4 ; ; Herrn J. M. in Grzywna. Der Ortsvorſtand (Schulze iſt gejegli 
bei der a nen ee 7 ie the 5 5 Jahre Tan“ verpflichtet, die Auittungs erte umzutauſchen, auch Ma, 80 ah 52 
5 h niglichen Regierung zu Marienwerder an ſolgenden Terminen Beitrags N thält. Beſch Sie ſi tuell bei N fönial 
latt: im erſten Viertelſahre 16. und 17. März, im zweiten Vierteljahre L dre marken enthält. Beſchweren Sie ſich eventuell beim hiefigen königl. 
eh: und 23. Juni, im dritten e 21. und 22. September, im | Wunde 2 
derten Vierteljahre 21. und 22. Dezember. i 1118 i 
WERE Bee der Weihnachtszenſuren leſen wir in den 1 Velegrapßifche Depeſchen 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ folgende Ausführungen: „Die Weih⸗ des „Hirſch⸗Bureau. 
nachtsferien in den Schulen ſind zu Ende gegangen und die Schüler haben Saarlouis, 6. Januar. Der Mangel an Kohlen, welcher in⸗ 


e 
en Lehrern die Zeugniſſe, welche fie zu Weihnachten erhalten haben, mit] folge des Streikes eingetreten iſt, macht 
nem Vermerk der Eltern, daß dieſe ſie geleſen, wieder vorgezeigt. Daf fühlbar, jo daß bereits die Glashütte in Sulzbach und mehrere andere 
kann man wohl die Frage erörtern, ob es angezeigt iſt, den Schulkindern] Unternehmungen den Betrieb theils beſchränkt, theils ganz eingeſtellt 
vor Weihnachten Zeugniſſe auszustellen. Weihnachten iſt das Feſt der] haben. Es ſtreiten noch etwa 20000 Mann. 
Liebe. Ueberall, wo hriſtenthum herrſcht, bringt dieſes Erinnerungsfeſt Paris, 6. Januar. Der „Figaro“ beſtätigt die Nachricht, daß 
die Menſchen näher aneinander und bildet dadurch ein nicht leichtes Gegen⸗ der Exminiſter Baihaut nebſt 10 anderen Deputirten in der Panama⸗ 


ch bereits außerordentlich 


Gewe ür erſetzungshalber iſt die von ine Wohnung zu vermiethen. oppernieusſtr. 5 iſt eine große 
a Ba 55 Mädchen Öromberger Borſtadt; V Herrn Bauinſpector 5 in E J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. C Wohnung, I. Etage von April 5 
Der € zu ho Mell u: n. re raßen⸗ it e meinem Hauſe Brauerſtraße r. 1 ine 0 nung, 3 Zimmer mit vermiethen. A. Schwartz. 
Bu cfühnuäch te Kurſus für doppelte iſt Parterre und I. Etage 43 I Tinnegehabte Wohnung vom 1. April E allem Zubehör v 1. April 1893] "I Part. Wohn. 3 Zim u. Zu 
ſchaften Ba und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 5 * e en oder auch früher 2 . zu vermiethen. Gerechteſtr. 10, Iz. 1. Apr. z. v. 1. Otto, Brbgſir. 88. 

PL 5 f 0 0 DSL leine mili en ine 7 
Montag, den 9. Januar 1893. Pferdeſtall und Zubehör von ſoſort n meinen Baue Gitfabeibfie. Ti 58 e ee C Bene 280 5 3 1 5 
umeldungen nehmen entgegen iſt der Laden nebſt Wohnung ; Phichau! 


u verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. Borch 
Saas Be Bi un G 


K. Marks, vom 1. April 1893 zu vermiethen. 


Thalſtr. 22 a a Mädchenſt. n. allem Zub., Brunnen ine 
all 2 —_ Ejaveiyitt_6. rn zum e | 55 fg. em —— 17 0 
ak — , „verm. 
Louis Kalischer, Baderſtraße 2. W ent Zubehör, von ſogleich 


Die Wohnungen ug 
des Herrn Dr. Szuman find vom 
1. pril d. J. anderweitig zu vermiethen. 

Das Grundſtück 
iſt unter günſtigen Bedingun 
verkaufen. 

Näheres bei 

E. G. Dorau. 


Ein Laden nebft Wohnung, 
ein Keller z. Speiſewirthſchaft 
z. verm. Coppernikusſtr 41. Wegener. 

ohnung 4 3 3, Küche u. 2 J., 

5 [Küche u. Z. v. 1. Ap. z v. Bäderft. 5. 

ulmerſtraße 2 ſind ſofort zwei 

Hohe⸗ u. Tala fein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
ſtraßen ⸗ Ecke it Erb⸗ f reiteſtraße 7 

regulirungshalber ſo [eine herrſchaftliche Wohnung zu 
u. vermiethen. F. P. Hartmann. 


Skalski bajelbft. I möbl. Zimmer . 5. Bäckerstr. IB. 


gen zu 
Berliner 


5 Bi 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte 
bi 


ubehör 
ne Ele 


E' 


Tas Grun 13 


zu vermiethen. Näheres bei 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Wittwe A. Dinter. 
1 ohunng, 3 Zimmer, Küche 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, a 255 M 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
Herrſchaſtliche Wohnung, 
vom 1. October 1893 zu vermiethen 
M. H. von Olszewski, 
Eine Wohnung, beſt. aus 5 Zim., 
Küche und Zubehör zu 3 ‘ 


Stübchen von ſofort zu vermiethen. 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
von ſogleich zu vermiethen. 
3. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zubeh. 
Breiteſtraße 17. 
1 Borchardt, Sgilete 


ohn 
5 4. 3. v 


reer 


ohnug, welche bisher Herr 


A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
I. und II. 
jede befteh. aus 4 Zim., Küche u. Zub. 
v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Tulm. Thauſſce 54 ſchrägüber 


Putschbach iſt 1 Wohn, 3 Stub. 


und Küche) iſt in der Badeanſtalt 
vom 1. April ab zu vermiethen. 

a Laden neb 
ſowie die 1 Etage vom 1. April cr. 
zu verm. Culmerſtr. 13, 1 Tr. r. 

ohnung, 3 
ubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, — — 36. 

E n a. zwei gutm. Zim. find v. ſof. 


billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


ſache ſtrafrechtlich verfolgt werden, doch ſollen Verhaftungen bisher 
noch nicht erfolgt ſein. 

— Heute Nacht wurden zahlreiche anarchiſtiſche Plakate angeklebt, 
in welchen zur blutigen Revolution aufgefordert wird. 

London, 6. Januar. „Daily News“ bringen die hier ange⸗ 
zweifelte Nachricht, daß der König von Rumänien einen Baltan⸗Bund 
3 1 aus Rumänien, Serbien und Bulgarien gebildet 
werden ſoll. 


— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


—— — 


Wette rprognoſe. 
Sonntag, 8. Januar. 


Woltig mit ſtrichweiſe Schnee, theils heiter; feuchtkalt. Nebel an 
den Küſten. 


Montag, 9. Januar. 
Ziemlich kalt, wolkig, vielfach heiter; meiſt trocken. 
Dienſtag, 10. Januar. 
ſpäter meiſt bedeckt. Strich⸗ 


7 


Theils heiter, theils neblig; feuchtkalt 
weiſe Schnee. 


—— 


Thorn 7. Januar. 


Wetter: kalt Froſt 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, 130pfd. bunt 155 Mk., 131pfd. hell 
135 36pfd. hell 14243 Mk. Roggen unveäändert, 
116/17 M., 126,/27pfd. 115/19 Mk. — 
Mt, — Erbſen Futterw. 114/16 Mk., 
inländitcher 128/32 Mk. 


140 M., 
122/23pfb., 
Gerſte flau, Brauwaare 130/35 
Mittelw 120/22 Mk. — Hafer 


Städtiſcher Central⸗Viehhof. Berlin, 


i 6. Januar. 
richt der Direktion. 


Geſtern und bezw. heute ſtanden zum 
Rinder, 2544 Schweine, davon 1403 Bakonier, 
— Rinder, ſoweit fie Käufer fanden, 
am vorigen Montag abgegeben werden; 140 Stück blieben unverkauft. Es 
war faſt ausſchließlich nur geringe Waare am Platz. — Der Markt inlän⸗ 
diſcher Schweine geſtaltete ſich lebhaft, die vorigen Monta Spreiſe wurden 
leicht erzielt und es war ſchnell ausverkauft. I. 55—56, fl. 52— 54, III. 
48—51 ME. pr. 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Bakonier wurden nur 
wenig umgeſetzt; man erzielte ca. 46 Mk. pr. 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälbermarkt verlief äußerſt flau und waren die 
vorigen Montagspreiſe ſchwer zu erzielen. I. 56—60, II. 50—55, III. 
35—48 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſch ewicht. — Hammel blieben, wie ſtets am 
kleinen Freitagsmarkt, ohne Na frage. 


Amtlicher Be⸗ 
Verkauf: 599 
704 Kälber, 566 Hammel. 
mußten zu niedrigeren Preiſen als 


Tolegraphiſche Schluß courſe. 
Berlin, den 7. Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 7. 1. 93.6. 1. 98. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 204,35 204,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,10 204,40 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,— 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 8 107,10 107,— 
Polniſche A 5 proe. 65,10 64,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,30 63,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 96,80 96,70 
Disconto Commandit Antheile 182,30 181,— 
Oeſterr. Creditaktien 2 171,40 | 170,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,— | 168,95 

Weizen: April Mai . . 156,50 | 155,75 

Mais$uni . . . 158,— 157,50 
loco in New⸗Vork 80,8, 80,— 
Roggen: WT 133,— | 132,— 
Januar 5 134,20 133,70 
April-Mai . 137,20 | 136,70 
Mai⸗Juni 138,20 137,70 
Rüböl: Januar 50,60 50,90 
April⸗Mai 50,70 50,70 
Spiritus: 50er loco 51,10 51,30 
70er loco 5 31,70 31,50 
Januar- Februar . 31,10 30,80 


Upril-Mai . - 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — 
3 
Unübertroffen in Feinheit und Milde 
Tabat 10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Erkältungen haben ſehr häufig ſchwere Erkrankungen im Gefolge, 
wenn nicht ſofort geeignete Mittel dagegen angewendet werden. Als außer⸗ 
ordentlich wirkſam hat ſich ſeit mehr als 25 Fahren die uuter dem Namen 
Richters Anker⸗Pain⸗Expeller bekannte Einreibun bewährt. Bei Gicht, 
Rheumatismus, Kopfſchmerzen uſw. genügt oftmals eine einzige Einreibung, 
um die Schmerzen zu beſeitigen. Dies alte Hausmittel ſollte in keiner 
Familie fehlen, umſoweniger, als es in faſt allen Apotheken zu dem billigen 
Preis von 50 Pf. und 1 Mark die Flaſche zu haben iſt. Da es bereits 
werthloſe Nachahmungen gibt, ſo empfiehlt es ſich, beim Einkauf ausdrück⸗ 
lich: Richters Anter⸗Pain⸗Expeler zu verlangen. 


Rauchen als Heilmittel bei Aſthma! 

Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und 
Verſchleimung, Kehlkopf⸗ und Bronchial⸗Catarrh einen ſo ſchnellen und 
ſicheren Erfolg, wie „Joys Aſthma⸗Cigaretten.“ Die ſchlimmſten 
Anfälle werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augenblicklich 
elindert. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen, überhaupt für jede 
onſtitution. Zu beziehen in Schachteln à Mk. 2,50 durch die meiſten 
Apotheken des In⸗ und Auslandes, andernfalls franko gegen Voreinſen⸗ 
dung des Betrages durch die General⸗Depoſiteuren: Apotheter Reihlen 
und Scholl, Stuttgart. Nur ächt mit Firma Wileor & Co., 230 
Oxford⸗Str., London — W 


Frivatbedarf an Buzkin 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 
a Mrk. 1.75 Pia per Meter verſenden in 
an Jedermann das Buxkin⸗Fabrik⸗ 
furt a. M. Muſter in reichſter Auswa 


31,90 


RUE TEE, 32,50 
Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pet. 


ſeit zwölf Jahren bewährt Holländ. 


— — 
—— 


140 om. breit 
einzelnen Metern 

Depot Oettinger u. Co, Frank- 

hl bereitwilligſt franco ins Haus. 


—— 


dt, Fleiſchermſli., Schillerſt. 9. M. Chlebowski. 


zu vermiethen. 

E ne ohnung für Thaler 
von 1. April zu venmiethen. 
A. Dinter, Schillerſtr. 8. 
BR Schiller ſtraſße 17 
iſt eine Wohnung in der 1. Etage, 3 
Zimmer, Entree und Zubehör vom 1. 
April 1893 zu verm. Zu erfragen bei 

J. Lange, Schillerſtr. 17, II. 


Alanen- u. Mellinſtraſſe 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


nur Pferdeſtallung wu 


ſofort zu vermieten. 


Poplawski, Coppern.-Str. 39. 
Eine freundliche Wohnung, 


beſtehend aus zwei Zimmern nach dem 
Garten gelegen, Entree, Küche und Zu⸗ 4280 
zu. Zub. v.) behör vom I. April zu 5 Br 


0.1 e 
ar = 


ufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 


tuge, 


fof. od. 1. Apr. bill. zu v. 
ne Wohnung, (2 Zım. 


ohn ung, 


immer, Entree u. 


Phe 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Rose mit dem Möbelfabrikbe⸗ 
figer Sam Gould in Denver 
(Colorado) beehren ſich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch an⸗ 
zuzeigen. 


Anderer Unternehmung halber stelle ich mein ſämmtliches Lager in Uhren, Juwelen, 
Gold⸗, Silber⸗, Granat⸗, Corall⸗ und Alfenide⸗Waaren zu ausserordentlich 
billigen Preisen bis zum I. Februar 1893 zum 


O0000000OOOO 
0000000000 


A. Wolff und Frau Eva. iin A K f 2 . 

Thorn, im Januar 1893. 6 Ds u usver II 2 ea Aa 
©000000000000000000 Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit 
Ein Holzverkaufstermim tust. Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegengenommen. 

1 55 A Der Laden nebſt Wohnung iſt an die Herren Rosenthal & Co. vermiethet. 


Schemlau wird am 
Dienſtag, 17. Januar d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau 
abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa: 

f Nutzholz: 


Birken u. Erlen: 80 Rutenden, | m 

dn ehe, 2857 570 5650 5665657 560 * N 

Kiefern: 50 Stück Bauholz. Am hieſigen Orte, Brombergerſtraße 56 (Eingang Elyſium) 
Brennholz: und Thalſtraße 24 habe eine 


100 Kloben, 130 rm Knüppel, 160 = 4 
ie u. 700 1m Reiſig 25 Breunholz⸗ und Kohlen⸗Handlung, 
verſchiedener Holzarten. && verbunden mit Fuhrhalterei eröffnet und empfehle mein bedeutendes 

Leszno bei Schönſee Weſtpr., Lager von trockenem Eichen ⸗, Wirken⸗, Elſeu⸗ u. Kiefern: 

den 5. Januar 1893. & ge Wan De 7 Sorte e 0 
Aninli N f ohlen führe nur die beſten Marken und wird jeder Auftrag 
Königliche Oberförſterei. 28 ſoſort ee 9 
Die Lieferung des Fleiſches & Thorn III, Brombergerſtraße 56. 2 
für die Meuageküchen des unter: % E. Fischer. 


zeichneten Bataillons jol vom 1. Fe⸗ N 
bruar 1893 bis 30. April 1893 an den KAKHERRERARKUN KRANE NN UNA 
CCC ã ù ccc 


Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Georg Voss-Thorn 


Verſiegelte Angebote ſind Bäckerſtr. 
Weingrosshandlung 


Hochachtend 


Oscar Friedrich. 


. 


RN 


Nr. 48, II bis ſpäteſtens 15. Thorn, den 6. Januar 1893 


d. Mts. abzugeben. 


2. Bataillon Infant. -Ziegt. Glänzende voruehme Exiſtenz. 


von Vorcke. Ich beabſichtige, mit der Berechtigung 

erer pen wechſelſeitigen Aufitellung 

Ju 0 s ute „1 0 4 in. 11 in Shorn, Inowrazlaw und Graudenz ein 
1 u reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosei-u. Un- Kalſerpandnama Bd 


(preisgekrönt) 

abzugeben. Die Einrichtung d. Pano⸗ 
ramas iſt gegen Nachahmung geſchützt. 
Jede Woche neue hochintereſſ. Reiſen d. 
alle Städte u Länder der Erde. Von 
d. hohen Behörden empfohlen u. v. d. 
Mitgliedern verſch Regentenhäuſer wie⸗ 
derholt beſichtigt. Fachk nicht erford. 
Nur gebildete Reflectanten, welche über 
ca. 3000 Mark verfügen, belieben ihre 
Adreſſe abzugeben. Nachweisl. Rein⸗ 
veroienſt nach Abzug aller geſchäftlichen 
Unkoſten mindeſtens 6000 Mk. 

Näheres durch L. Wittkower, 
Berlin W., Petedamerſtr 704. 


Weinandung: L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 


Marken in und außer dem Hauſe: 
8 


lichen kaufmännischen Ausbilbung in 


BUCHFUHRUNG 


und allen Kontorarbeiten gelegen ist, 
können sich die erforderlichen kauf- 
männischen Kenntnisse 
in längstens 3 Monaten 
in meinem Kontor unter meiner Auf- 
sicht aneignen. Schon viele sind da- 
durch zu guter dauernder Stellung 
gelangt. Verlangen Sie 
Institutsnachrichten gratis. 
Erstes Deutsches 
Handels-Lehr-Institus 
Otto Siede — FRE: 3 
«+ Kaufmann, gerichtl. Bücher-Revisor, 
„vereidigter Sachverständiger für die 
kaufmännische Buchführung. 


$00090999009900092® 


& 


DES 


| bortreflich wirlend bei Krautheiten des Magens, find 70 Il 
unentbehrliches, altbekänntes Haus-und Dolksmittel. |F 


Magenkraukheiten erkennt, ſind: Appetit: 1 


Seeeeeosgeeeeeeeee se 


Merkmale, an welchen man 


N 
1 


loſigkeit, Schmüche des Mager echender Athem, Blühnug, ſaures IR) 


ech ( 
Antjtohen, Kolit, Sontrennen, übermäßige Schleimproduetion, Gelhſucht, 
tet und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleſhigteit oder Verſtopfung. 
. Auch bei Kopfſchmerz, faus er vom Magen herrührt, Neherinden des 
Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrhoidal⸗ HA] 
leiden als heilkäftiges Mittel erprobt. 
1 Bei genannten Krankheiten haben fih die |Mariazgeller Magen- 
[Tropfen jeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 
zZencaniſſen beſtätigen. Preis A Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf, 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün, 


17 


; PR rd ahr 9 Central-Verſand durch Apotheker Carl Brady, 10 Liter l 

remſier äpren). 8 Lite! 
in Amerika gradnirt Die Marinjelter Wiegen, Tropfen fnb eg mn zaben in . Beelen 9.15080 0,60 1,20 
. N Thorn Nat gapotheke. oſelwein 5 0,15 0,300.60 1,20 
Breitestrasse 14. eee eee. m | Bordeaurwein . 0,20 0.50 100 2.00 
Portwein, weiß 0.25 0,60 129810 
2,40 


1,20 


Hrste „ roth 0.250,60 
1.002,00 
1102,20 


Yeratie Br 2 a ugatwein, herb 0.200, 
„zer e Oetüstsch Schnet-Akadenie, "ni == 


> 
2 


1.252,50 


[Technikum — 
— Sachsen. — 


S 


Culmerſtraße. Höhere Lehr⸗Anſtalt für Zuſchneidekunſt der geſammten Herren- und 
. Knaben⸗Garderoben, ſowie aller Uniformen von — — 
Speeial-Arzt Rerlin, 7 K Ka N Elektrotechnisches Praktikum, 
“ Kronenstr. 2 * — 
Dr. Meyer | xo.2.1 Fr , * 8 0 IId, Danzig. Heute und folgende Sonntage 


heilt Syphilis u. Mannessehwkche, 
W eissfluss u. Hautkrankheiten 
n. lang Jühr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3 4 Tagen, ver- 
altete u. verzweil. Fülle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen. 


Jeder 
| itigt. S. A. Jssleib. 
Hufen 8. Vein a 35 Pig 


in Thorn bei Adolf Majer, Drogenholg. 
Eliſabetbſtr. u. C. A. Guksch, Breiteſtr. 


Meine Lehranſtalt ſteht vermöge der gewiſſenhaften und gründlichſter friſche Pfannkuchen 
Ausbildung von Herren Zuſchneidean als einzige, wirkliche Hochſchule ohne] hei ©. Schütze. 


Concurrenz da. Pfannkuchen 


Ich empfehle den Herren Schneidermeiſtern und Zuſchneidern mein nen 
erfundenes Tyſtem auf das Wärmſte, das bis jetzt ſchon zu einer großen mit Verſchjedegen Füllungen, 
Bag” täglich friſch . 


Verbreitung gelangt iſt. 5 ae 188 aa 
Den von mir ausgebildeten Zuſchneidern vermittle ich auf unſch bei El. A. Stein, Culmerſir 12 
Täglich friſche 


Stellung. Proſpecte werden gratis und franco verſandt. 
Die Direction. 
Pfannkuchen 
in bekannter Güte und groß. 


| Edmund Paulus 


Musik-Instrumenten- 
Fabrik 


wird durch meine 


Latarrbpastilen 


binnen 24 Std. radical 


A. Mazurkiewioz ſche 
Konkurs⸗Maſſe 


ou heute Sountog ab, 


läglich friſche Pfannkuchen 


8 8 7 5 Bäckerei Schwer 
ET RE eee : amere 
1755 la Aſtrachaner Caviar, ee Bromberger. Vorſtadt. 
meiſten durch Erkältung entſtehender Gänſeſchmalz, Streich-, Holz- u. Blech- PN Hoffmann- 
Erkrankungen können leicht verhütet Spickbrüſte Instrumente, Harmonikas 
werden, wenn ſofort ein geeigr etes 9 Preislisten gratis u. franco. 


Hausmittel angewendet wird. Der 
Anker = Pain = Erpeller hat ſich in 
ſolchen Fällen als die 
beſte Einreibung 

erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 
Er wird mit gleich gutem Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht u. Gliederreißen, 
als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh uſw. gebraucht u. 


Düsseldorf Punſch⸗Eſſemen. = 


F. Gerbis, Verwalter. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vormehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Seal Metven- U. 
ABI G System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Razz, 


lief. . Jabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 

ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
a Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Medieinalweine Te 


Be 

TN ar Wien. 
cr an, 
— ——— 


Depöt bei Eduard Kohnert in Thorn 
100-200 Mark 
l COGNAC an Waare und ev mehr vermittelſt eines ſehr leicht 


M 5 verkäuflichen Artikels nachgewieſen werden. 
- ohne Essenz — 2 EM 9725 Feſter Gehalt wird bes entſprechender 


; 
| 
a m M. 2,60 Zoll billiger als franz, || Leiftung auch noch gewährt. 
Richters Anker-Pain-Expeller. | Gründl. Unterricht in Hand: 2 Vertreter gesucht. Franco - Offerten un A R 4 poſt⸗ 


OC0O000000000 0000000008008 arbeiten wird erth. Schulſtr. 3 part. 1 Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. lagernd Frankſurt a. M. erbeten. 
N Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſi Lambeck in Thorn. 


———[12—k!— 
Strebſamen Leuten jeden Standes 
kann ein monatlicher Verdienſt von 


1· 
deshalb in faſt jedem Hauſe zu finden. 
Das Mittel iſt zu 50 Pf. u. 1 Mk. 
die Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es minderwerthige Nach⸗ 
ahmungen giebt, jo verlange man 
ausdrücklich 


55 


Zwei Nlätter und Zluſtrirtes Sonntagsblatt. 


8 


— fxfx!ßx!'!'.. ̃ ! . , ̃ >C SOOOCKD 


Lo 
Schützenhaus. 

Wegen der Baulichkeiten 
befinden ſich vom 3. d. Mts. 


ab die 1 eee i 
tions⸗Räume im 


BEE Vorraume BEE: 


des Gartenſaales, 
welcher durch Veränderung zu 
einem angenehmen Aufenthalt 
geſchaffen worden iſt u. welche 
für die Tages⸗ und Abend- 


ſtunden geöffnet ſind. 
Fi 
>” 


meinen anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Mittagstiſch. 


“Gleichzeitig empfehle 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
A. Gelhorn. 


ri 


Vereinigung alter Burfchenfchafter 
Am Montag, ty 

im Artushofe 
Kommers, 


wozu alle alten und jungen Burſchenſchafter freundlichſt eingeladen werden 


orn. 
Mts., h. 83% Abends 


NN 
0 


Dei Vorstand, 


Artus lol. 


Tonntag, den 8. Januar 1893. 


Großes Exlra⸗Concert 
von der wapelle des Inſanterie⸗Regte. 
v d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Logen bitte vorher bei Herrn Mey- 
ling zu beſtellen. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik Dirigent 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 8. Jaunar 1898, 


Großes Streich⸗Contert 
ausgeführt vom Trompetercorps des 
Ulanen-Regiments von Schmidt. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 
Der Saal iſt gut geheizt! 


Hausbefiber-Berein, 

Die Mitglieder, ſowie ſämmtliche 
Hausbeſitzer Thorn's und deren Vor: 
ſtädte, werden zu einer 


Verſammlung 
auf Dienſtag, 10. d. Mis, 
Abends 8 Uhr 
in Winklers Hotel 

eingeladen. 
Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Subdirektors Ka- 


walki aus Danzig über Haftpflicht 


der Hausbeſitzer und deren Verſiche⸗ 
rung; 
Waſſerleitungsfrage; 
Miethscontracte; 
Aufnahme neuer Mitglieder; 
Mittheilungen. 
Der Vorstand. 


Zu dem am 8. d. Mts. 
im Victoria sSaale 
ſtattfindenden 


mo Kappenfeſt ug 
eehrt ſich hiermit 3 ein⸗ 


zuladen Frau Ww. Gonzel. 
Entree pro Perſon 25 Pfg. 

Herren, die am Tanze theil- 
nehmen, mit Kappe 50 Pfg. 


1 
C. Seibieke. gaſſenöffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Die Geueral⸗Verſammlüng des 
Thorner Schiffer⸗Vereins findet am 14. 
Januar 1893, Abends 5 Uhr, im klei⸗ 
nen Saale im Waldhäuschen, 
Bromberger Vorſtadt, ſtatt. Nichtmit- 
glieder haben auch Zutritt. 

Der Vorstand. 

Abends 8 Uhr findet im großen 


Saale für Vereinsmitglieder, Schiffer⸗ 


. und geladenen Gäſten ein 

anzvergnügen ſtatt; um Bethei⸗ 

ligung und pünkliches Erſcheinen bittet 
Der Vergnügungs-Vorſtand. 


Holl. Anitern, 


täglich friſch, empfiehlt L. Gelhorn. 
3 rr —— 


i Verloren 

von der Eliſabethſtraßße nach dem 
Altſtädt. Markt ein Muff. Ab 
zugeben auf dem Polizeiſeeretariat. 


